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Rückblick auf eine 

interaktive Veranstaltung 
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• Dies ist keine Präsentation eines Referates, sondern eine 

nach der Veranstaltung verfasste Zusammenfassung

• Aufgabe der Referenten: Moderation einer Diskussion 

zum Thema interdisziplinäre Zusammenarbeit 

• 20 Teilnehmende (Apotheke; Hausarztmedizin; Soziale 

Arbeit / Suchtberatung; Psychiatrie / Psychologie)

• Diese bringen berufsspezifische Meinungen, darunter 

auch Vorurteile, Ideen, Erfahrungen, Wissen mit

• „es ist alles da“, deshalb braucht es keinen Input zu 

diesem Thema    



Warum dieses Thema? 
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• Wie vor einigen Jahren „Prävention“ gilt heute 

„interdisziplinäre Zusammenarbeit“ als Zauberformel zur 

Lösung vieler Probleme im Bereich Suchtverhalten

• Menschen mit einer Suchterkrankung haben in der Regel 

medizinische, soziale und psychiatrische Probleme. 

• In der medizinischen Behandlung, welche oft eine 

Substitutionsbehandlung ist, spielt die korrekte Anwendung 

eines Medikamentes eine zentrale Rolle

• Zahlen Kanton St. Gallen 2018:
• Gesamtzahl Substitutionsbehandlungen mit einem Opioid:  752

• Davon Abgabe des Substitutionsmittel in einer Apotheke:    313 



Was sagt „die Wissenschaft“ 
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Quelle Seite 60 in http://ssam.ch/d8/sites/default/files/empfehlungen/empfehlungen-sgb-2012-final-05-03-2013.pdf



Teilnehmende 
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• Suchtberatung 5

• Hausarztmedizin 7

• Apotheken 2

• Psychiatrie / Psychologie 6

• Presse 1



Methodenwahl 
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• Wir sammelten mit den Teilnehmenden Bilder zur Fremd-

und Selbstwahrnehmung der verschiedenen Berufsgruppen

• Das Aussprechen auch negativ besetzter Vorurteile ebnete 

den Weg auch die positiven Aspekte der anderen 

Berufsgruppen auszusprechen und zu diskutieren

• Die kleine Gruppengrösse erlaubte ein Sich-Kennenlernen, 

was wahrscheinlich der wichtigste Effekt einer solchen 

regionalen Veranstaltung sein kann. 



Fremd- und Selbsteinschätzung 

der Berufsgruppe 

HAUSÄRZTE/HAUSÄRZTINNEN
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.

- negatives Fremdbild

- positives Fremdbild

- Vermutetes Patientenbild

- Selbsteinschätzung



Fremd- und Selbsteinschätzung 

der Berufsgruppe 

APOTHEKER / APOTHEKERINNEN
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- negatives Fremdbild

- positives Fremdbild

- Vermutetes Patientenbild

- Selbsteinschätzung



Fremd- und Selbsteinschätzung 

der Berufsgruppe 

SOZIAL- UND SUCHTBERATUNG
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- negatives Fremdbild

- positives Fremdbild

- Vermutetes Patientenbild

- Selbsteinschätzung



Fremd- und Selbsteinschätzung 

der Berufsgruppe 

PSYCHOLOGIE / PSYCHIATRIE
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- negatives Fremdbild

- positives Fremdbild

- Vermutetes Patientenbild

- Selbsteinschätzung



Hilfsmittel für die Zusammenarbeit 1
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• Interdisziplinäre Behandlungsvereinbarung
• Mit Delegation Dosisanpassung von Arzt an Apotheker

Quelle: https://www.fosumos.ch/fosumos/images/stories/heroin/SBG-Vereinbarung_08.11.16.pdf



Hilfsmittel für die Zusammenarbeit 2
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• Informationen Arzt an Apotheke

Quelle: 

https://www.fosumos.ch/fosumos/images/stories/apotheker/Substitutionsbeh.%20Arzt-Apotheker.pdf



Hilfsmittel für die Zusammenarbeit 3
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• Feedback Apotheke an Arzt

Quelle: 

https://www.fosumos.ch/fosumos/images/stories/apotheker/Verlaufsbericht%20Apotheker-Arzt.pdf



Hilfsmittel für die Zusammenarbeit 4
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• Problemmeldung 

Apotheke an Arzt

Quelle: 

https://www.fosumos.ch/fosumos/images/stories/apotheker/Problemmeldung%20Apotheker-Arzt_2.pdf



Gibt es Schlussfolgerungen? 
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• Interdisziplinäre Zusammenarbeit gelingt besser, wenn 

sich die Vertreter der verschiedenen Berufsgruppen 

persönlich kennen

• Fallbesprechungen ermöglichen, dass Qualitäten anderer 

Berufsgruppen erkannt werden können

• Administrative Hilfsmittel wie standardisierte Formulare 

(Behandlungsvereinbarung mit Schweigepflichts-

entbindung können; Verlaufsberichte) können die 

Zusammenarbeit erleichtern und qualitativ verbessern.

• Veranstaltungen wie die heutige (mit einer ‚Kropf-Leerete) 

können eine Basis für weitere gemeinsame Fortbildungen 

sein

• Siehe Zeitungsartikel über die Veranstaltung



ZEITUNGSARTIKEL ZUR VERANSTALTUNG 

Seite 16
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